Vorschlag für einen Missions-Gruppenstunde

Die Ziele der Missionsarbeit

· Solidarität in einer leider ungerechten Welt exemplarisch vorleben,

· prophetischer Anwalt einer Kirche sein, die den Armen zugewandt ist,

· Austausch zwischen den Ortskirchen fördern,

· Menschen für die Eine Welt begeistern.

Hoffnung für morgen oder:

10 Thesen für die missio-Arbeit in der Gemeinde

1.
missio hat eine Vision von einer neuen Welt. Gemeinsam sind wir Hoffnungsträger einer Kirche der Zukunft. Machen wir deutlich, welches unsere positiven Ziele sind. Kampf gegen das Sterben, gegen Hunger und Unterdrückung allein reicht nicht aus.

2.
Unser Hauptproblem ist die Resignation, nicht die Unwissenheit. Die bittere Erfahrung, dass man „doch nichts machen kann“, hält viele Menschen davon ab, zu lernen und zu verändern. Setzen wir auf unsere „kleinen Erfolge“ und unser Engagement gegen die Resignation.

3.
Geben wir Information und Aufklärung einen neuen Stellenwert. Sie sollten positive Erfahrung zulassen. Keine Informationsarbeit ohne (bescheidene) Handlungsperspektive.

4.
missio heißt Anwaltschaft für die Ortskirchen des Südens. Haben wir den Mut zu bescheidenen Aktionen mit begrenzten aber klaren Teilzielen. Nur eine Politik der kleinen Schritte macht es „Nicht-Insidern“ möglich mitzugehen.

5.
Zeigen wir durch unser Leben und unseren Umgang miteinander, dass es Alternativen zur Ausbeutung und Konkurrenz gibt. Unser Verhalten soll ein christliches Gegenmodell und damit Beweis unserer Glaubwürdigkeit werden.

6.
missio will die partnerschaftlichen Beziehungen zwischen Ortskirchen fördern. Die missio-Bildungsarbeit geht daher von der Grundoption einer „Lerngemeinschaft Weltkirche“ aus.

7.
Information über die komplexen weltkirchlichen Zusammenhänge ist wichtig. Aber hüten wir uns davor, engagierte Frauen und Männer durch „akademische Überforderung“ vom gemeinsamen Handeln auszuschließen.

8.
„Mission ist keine Einbahnstraße.“ Durch regelmäßige Kontakte und persönliche Beziehungen können wir uns aus der „Schatztruhe der Weltkirche“ beschenken lassen. Wir dürfen uns bereichern an der Glaubensfreude und Kreativität der anderen Ortskirchen.

9.
Suchen wir uns Bündnispartner für begrenzte Ziele und überschaubare Aktionen. Eine partielle Übereinkunft kann wichtiger sein als das Fehlen eines gemeinsamen Grundsatzpro-gramms.

10. Bleiben wir bescheiden. Unsere Aktionen können nur einen kleinen Beitrag zur Veränderung leisten. Die Befreiung der „Dritten Welt“ geschieht in erster Linie dort selbst.

(Weiterentwicklung der „10 Thesen zur entwicklungspolitischen Öffentlichkeits- und  Informationsarbeit für Schule, Aktionsgruppen und Erwachseneninformation“ von Georg Krämer, aus: Dritte Welt Haus Bielefeld: Vom Ampelspiel bis Zukunftswerkstatt, Wuppertal 1990)
Vorschlag für die Gruppenarbeit –

Planen Sie Ihre zukünftige Gruppenarbeit:

· Bitten Sie ein Gruppenmitglied, die Thesen einmal laut vorzulesen.

· Mit folgenden Fragen können Sie Ihre Perspektiven schärfen:

1. Mit welcher Aussage stimme ich überein? Welche Aussage passt nicht für unsere Situation?

2. Welches sind für unsere Arbeit die wichtigsten Aussagen?

3. Auf welche Aussage wollen wir zukünftig verstärkt achten?

